
Brackweder klagen über gestörte Nachtruhe und andere Unannehmlichkeiten.
Sie kämpfen damit gegen eine Branche, die finanzstark und streitlustig ist

Von Susanne Lahr

¥ Brackwede. Der Treppen-
platz ist es nicht allein, der den
Brackwedern Sorge bereitet.
Das wurde beim Bürgerdialog
mit Oberbürgermeister Pit
Clausen kürzlich deutlich. Die
Dichte an Spielhallen und
Wettbüros entlang der Haupt-
straße und im Zentrum von
BielefeldsgrößtemStadtteilbe-
reitenKummer.Anwohnerbe-
richten von gestörter Nacht-
ruhe, Müll, Dreck und Wild-
pinklern. Viele habe ihre Hoff-
nung auf neue Standards des
Glücksspielgesetzes gesetzt.
Doch sie werden vorerst ent-
täuscht. Zum Teil jedenfalls.
„Ich wohne seit mehr als 25

JahreanderHauptstraße“, sag-
te eine Teilnehmerin des Bür-
gerdialogs. „Die Wohnquali-
tät dort hat sich rapide ver-
schlechtert.“ Dazu beitragen
würden neben den Spielothe-
ken und Sportwetten auch
Kioske, die bis 24 Uhr geöff-
net seien. „Das ist aucheineBa-
sis dafür, dass sich die Leute
so lange auf der Straße bewe-
gen. Muss man das so bewilli-
gen?“ Eine Frage, die auch die
Bezirksvertretung Brackwede
jüngst noch mal aufgeworfen
hatundvonderVerwaltungge-
prüft wissen will.
Seit Inkrafttreten der neu-

en Glücksspielvorschriften am
1. Dezember 2018, die unter
anderem Abstandsgebote for-
mulieren, hätten „keine Spie-
lotheken und kein Wettbüro
in Brackwede schließen müs-
sen“. Die Anwohnerin der
Hauptstraße fragte sich, wie
das sein könne, „dass die Stadt
nicht zu Potte kommt“.
In der jüngsten Bezirksver-

tretung gab es dazu einige Ant-
worten. Auch weil es eine Ein-
wohnerfrage von Wolfgang
Löffler zur gleichen Thematik
gegeben hatte. Ihm war nega-
tiv aufgefallen, dass in „un-
mittelbarer Nähe“ von zwei
Spielstätten an der Vogelruth
nun dasWettbüro Tiptorro im
ehemaligen Grillcenter Glad-
feld eröffnet hat. Außerdem
wies Löffler auf die nahegele-

gene Vogelruthschule und die
Louise-Scheppler-Kinderta-
gesstätte hin. Zudem nannte
der Bürger weitere Wettbüros
und eine Spielothek an der
Hauptstraße nahe der Bartho-
lomäuskirche sowie Wettbüro
und Spielothek Nähe Witten-
brink,diediegesetzlichenMin-
destabstände seines Erachtens
ebenfalls nicht einhielten.
Bezirksamtsleiter Hans-

Georg Hellermann zitierte aus
einer umfassenden Stellung-
nahmederVerwaltung.Siegip-
felte letztlich in der Feststel-
lung, dass die bisherigen Fest-
legungen für Wettbüros nach
einem Urteil des Oberverwal-
tungsgerichtes (OVG) Müns-
ter im März 2017 keine „hin-

reichende gesetzliche Grund-
lage“ haben und „faktisch un-
gültig sind“, somit nicht an-
gewandt werden dürfen. In der
Folge könne weder das Biele-
felder Bauamt noch das Ord-
nungsamt die Eröffnung oder
Fortführung von Wettbüros
verhindernoderuntersagen.Es
herrscht die Angst vor Klagen
und Regressansprüchen.
Die Glücksspielverordnung

sieht eigentlich einen Abstand
von 200 Metern von Wettbü-
ros untereinander vor und 350
Meter zu Schulen oder Kitas.
Da Kinder und Jugendliche
nichtzudenKundenvonWett-
büros gehören und die Ausle-
gung des Einzugsgebietes des
Wettbüros kundenbezogen ist, sei auch diese Abstandsregel

nichtig, so das OVG. Vorge-
schriebene Abstände zwischen
SpielhallenundWettbürosgibt
es nicht. Gesetzlich festgelegt
ist nur, dass beide nicht mehr
in einem gemeinsamen Ge-
bäudekomplex zulässig sind.
Hilfen im Kampf gegen

Glücksspielstätten können ak-
tuell nur Bauvorschriften bie-
ten. Deshalb hatte die Bezirks-
vertretung Brackwede im De-
zember 2017 den Bebauungs-
plan „Hauptstraße“ geändert.
In diesem Bereich sind seither
neue Spielhallen, Wettbüros,
Betriebe mit Sexdarbietungen
und Diskotheken nicht zuläs-

sig. Das ehemalige Grillcenter
liegt jedoch außerhalb des Gel-
tungsbereiches und deshalb
habe die Nutzungsänderung
nicht abgelehnt werden kön-
nen, erklärteHellermann.Und
die unklareGesetzeslage sei der
Hintergrund, dass den Betrei-
bern auch die notwendige ge-
werberechtliche Konzession
erteilt werden müssen.
Die Verwaltung weist dar-

auf hin, dass die Problematik
bestehen bleibt, bis Bund und
Länder einen Konsens über
einen neuen Glücksspielstaats-
vertrag gefunden haben. In
dem auch die Rüffel des OVG
aufgearbeitet sein sollen.

In den Abendstunden spielt sich vor so mancher Spielothek das pralle Leben ab. Anwohner der Hauptstraße beklagen zu-
nehmend Probleme mit Lärm, sorgen sich um ihre Sicherheit. FOTOS: SUSANNE LAHR

AuchdeshalbkonntediesesneueWett-
büro an der Treppenstraße nicht verhindert werden.

Ein millionenschweres Geschäftsmodell
´ Wetten, dass kaum einer
errät, wie viel Geld in Biele-
feld in Spielhallen und an
Glücksspielgeräten in der
Gastronomie verzockt wird?
´ Im Jahr 2018 waren es
fast 27 Millionen Euro, da-
von gut 5 Millionen in den
Gaststätten. Die Zahlen hat
die Landeskoordinierungs-
stelle Glückspielsucht NRW
mit Sitz in Bielefeld.
´ Zum Vergleich: Zehn
Jahr zuvor sind in Spielhal-

len 7,3 Millionen Euro ver-
spielt worden, 2,6 Millio-
nen in Gaststätten.
´ Im Vorjahr gab es 972
Geldspielgeräte in der Stadt,
davon 298 in Gastronomie-
betrieben.
´ Rein rechnerisch kommt
auf 5.460 Bielefelder eine
Glücksspielkonzession.
´ Die Fachstelle für
Glücksspielsucht schätzt,
dass in Nordrhein-Westfa-
len etwa 42.000 Menschen

glücksspielsüchtig sind.
Noch einmal die gleiche
Zahl hat ein problemati-
sches Glücksspielverhalten.
´ Nur ein sehr kleiner Pro-
zentsatz von ihnen findet
den Weg in die Beratungs-
stellen.
´ In Bielefeld gibt es mit
„Game Over“ eine Selbst-
hilfegruppe für Glücksspie-
ler und deren Angehörige:
Tel. 01787712449.

www.gameoverweb.de

Der neue Vorsitzende Erhard Prellwitz holt Kurt Henze in den Vorstand und will das
Thema „Heimat“ stärker mit Leben füllen

¥ Senne (kem). Erhard Prell-
witz, neuer Vorsitzende des
Heimatvereins Senne will die
„Rolle vorwärts wagen“. Er
möchte „neue Aufgaben su-
chen, neue Wege finden, um
den Verein attraktiv zu ma-
chen“. Prellwitz wurde auf der
Jahreshauptversammlung zum
Nachfolger vonAnitaMasmei-
er .
Lange galt das Thema „Hei-

mat“alsverpönt,nunist eswie-
der salonfähig geworden, es
gibt das Heimatministerium
des Landes, das zahlreiche För-
dergelder ausschüttet. Was
kann das dem Heimatverein
Senne für Impulse geben, wie
kann er die Senner noch mehr
ansprechen, zur Mitarbeit be-
wegen? Das möchte Prellwitz

mit seinem Team in den fol-
genden Monaten ausloten.
An seine Seite wurde als

Stellvertreter Gerd Haupt (bis-
her Beisitzer) und Kurt Henze
(neuer Schatzmeister) ge-
wählt. Kraft seines Amtes ist
Ortsheimatpfleger Joscha
Bondzio dabei sowie Beisitze-
rin Renate Kordbarlag, deren
Amtszeit noch nicht abgelau-
fen war. Die bisherige Vorsit-
zende Anita Masmeier trat
krankheitsbedingt zurück,
Prellwitz dankte ihr und auch
dem langjährigen Schatzmeis-
ter Jürgen Augustin, der nach
18 Jahren aufhörte, für ihr En-
gagement.
36 Jahre gibt es den Hei-

matverein Senne nun, und sei-
nen Schwerpunkt hat er von

Anfang an auf den Erhalt und
Betrieb des ehemaligen Hofes
Rüschenpöhler aus dem Jahr
1709 gelegt. Er wird von den
Sennern gerne genutzt als Ver-
anstaltungsraumund zumFei-
ern. 2018 fanden hier 41 pri-
vate Feste statt, ein Plus von
10 Prozent im Vergleich zum
Vorjahr. 36 Paare (Vorjahr 35)
ließen sich im Heimathaus
trauen, berichtete Augustin.
Der lang anhaltende warme
Sommer habe die Heizkosten
im recht zugigen Fachwerk-
haus um 10 Prozent gesenkt,
so dass 2018 ein „deutlicher
Gewinn im Heimathaus“ von
1.300 Euro erzielt werden
konnte, obwohl sämtliche
Stühle und Tische renoviert
wurden.

Zu den Aktionen des Ver-
eins zählen Vorträge, Exkur-
sionen, Klönnachmittage und
die Oster- und Weihnachts-
ausstellung. Prellwitz hob be-
sonders die Multimedia-Schau
über Senne und den Ausflug
zum Moor-Zentrum in Wa-
genfeld mit Kranichbeobach-
tung hervor. Aufgrund des ho-
hen Interesses wird dieser am
19. Oktober wiederholt. Wei-
tere Programmpunkte sind ein
Besuch der Brauerei Strate in
Detmold (4. April) und des
neuen Besucherzentrums am
Kaiser-Wilhelm-Denkmal in
PortaWestfalica (15. Juni), das
Mai- (2. Mai) und Advents-
singen (8. Dezember) und die
Klönnachmittage (21. März,
17. Oktober).

Der 2. Vorsitzende Gerd Haupt (v.l.), Ortsheimatpfleger Joscha Bondzio, Beisitzerin Re-
nate Kordbarlag, Vorsitzender Erhard Prellwitz, Rechnungsprüfer Manfred Giebel, Kassierer Kurt Hen-
ze und sein Vorgänger Jürgen Augustin,sowie die scheidende Vorsitzende Anita Masmeier. FOTO: KEMNA

¥ Sennestadt/Senne. MoBiel
lädt zumBürgerdialog zurMo-
bilitätslinie für den Bielefelder
Süden ein. Aktuell arbeitet das
Verkehrsunternehmen an den
Detailplänen für die Verlän-
gerung der Stadtbahnlinie 1 –
in enger Abstimmung mit der
Stadt und dem Landesbetrieb
Straßen NRW. Den bisheri-
gen Planungsstand will Mo-
Biel jetzt vorstellen und Fra-
gen dazu beantworten. Dafür
wird es in einem ersten Schritt
zwei Veranstaltungen geben.
Der erste Bürgerdialog zur

Linie 1 findet am Dienstag, 12.
März, ab 18 Uhr in der Frie-
denskirche der Emmausge-
meinde am Schopenhauerweg
14 statt. Die Sennestädter sind
am Dienstag, 19. März, ab 18
Uhr indenBürgertreff des Sen-
nestadthauses, Lindemann-
Platz 3, eingeladen.
Die Erweiterung der Stadt-

bahn-Linie 1 wäre ein deutli-
cherMobilitäts- undKomfort-
gewinn für rund 85.000 Ein-
wohnerinnen und Einwohner
in Sennestadt, Senne und
Brackwede,betontMoBiel.Die
Linie soll um 9 Kilometer ver-
längertwerdenundschließtdie
Stadtteile an das barrierefreie
Stadtbahn-Netz an. Der Dia-
log ist MoBiel nach eigenem
Bekunden besonders wichtig,
deshalb werde im weiteren
Verlauf der Planungen regel-
mäßig informiert.

¥ Brackwede. Die Arbeiten an
den Versorgungsleitungen in
der Ostlandstraße gehen am
Donnerstag, 14. März, weiter.
Die Straße ist zwischen Wa-
rendorfer und Kasseler Straße
für die Arbeiten der Stadtwer-
ke abschnittsweise voll ge-
sperrt. Die Buslinie wird über
Warendorfer Straße und Kas-
seler Straße umgeleitet. Zu Fuß
kann der Bereich passiert wer-
den. Die Arbeiten sollen vor-
aussichtlich Ende Mai abge-
schlossen werden.

¥ Brackwede (SL). Fünf
Außendienstmitarbeiter des
Ordnungsamtes patrouillieren
seit Sommer vergangenen Jah-
res durch Brackwede. Auf eine
entsprechende Einwohner-
nachfrage in der Bezirksver-
tretung teilte Bezirksamtslei-
ter Hans-Georg Hellermann
mit, dass die Einsatzschwer-
punkte in Brackwede amTrep-
pen- und Kirchplatz sowie im
nahe Umfeld liegen. Die Strei-
fengänge erfolgten in der Re-
geln zwischen 9.30 und 23Uhr.
Nach Auskunft des Ord-

nungsamtes erfolgten zwi-
schen Oktober und Februar
insgesamt 234 Einsätze. Außer
sonntags seien die Mitarbeiter
fast täglichamTreppenplatz im
Einsatz. Durchschnittlich fän-
den pro Tag zwei Kontrollen
am Treppenplatz statt, an ein-
zelnen Tagen bis zu viermal.
Im Schnitt würden 70 Prozent
aller Kontrollen in den frühen
und späten Abendstunden
durchgeführt.
Weitere Maßnahmen, wie

bauliche Veränderungen am
Treppenplatz sowie ein neues
Lichtkonzept, sind von der Be-
zirksvertretung beschlossen.
Ergebnisse sollen es nach einer
interfraktionellen Arbeits-
gruppe am 19. März geben, an
derauchFachleuteausderVer-
waltung beteiligt sind.

¥ Brackwede (SL).UmdieZu-
stände rund um den Trep-
penplatz zu verbessern, möch-
te die SPD-Fraktion in der Be-
zirksvertretung den Fokus
nicht nur auf das Ordnungs-
recht legen.Weil sich auch im-
mer mehr Jugendliche abends
dort treffen, beantragte sie
einen Streetworker-Einsatz.
Dabei soll eng mit dem Ju-
gendzentrum Stricker zusam-
mengearbeitet, die jungen
Menschen auf dessen Ange-
bote aufmerksam gemacht
werden. Weil das Stricker aber
selbst keine personellen Res-
sourcen hat, sollen zusätzliche
Kapazitäten gefunden wer-
den. Die CDU sieht dies auch
als Beitrag zu einer dauerhaf-
ten Lösung. Carsten Krum-
höfner wies in diesem Zusam-
menhang auf die Drogendea-
lerei im Bereich Vogelruth hin.

¥ Brackwede (SL). Die Behin-
dertentoilette imHaus der Ge-
meinnützigen Baugenossen-
schaft (gbb) am Kirchplatz 11
soll künftig nicht nur bei Fes-
ten, sondern dauerhaft als öf-
fentliche Toilette im Stadtbe-
zirk zur Verfügung stehen. Die
Bezirksvertretung hat sich jetzt
dieser Forderung des Beirates
für Behindertenfragen ange-
schlossen. Das WC soll ein
Euro-Schließsystem erhalten.
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